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(54) Webmaschinengetriebe

(57) Das Webmaschinengetriebe (1) zum Ansteu-
ern des Hubes einer Webladenwelle (8) umfasst einen
Rollenhebel (4) sowie eine Webladenwelle (8) zwischen
welchen eine Wirkverbindung besteht, wobei der Rol-
lenhebel (4) sowie die Webladenwelle (8) um eine ge-
meinsame Achse (A) schwenkbar und gegenseitig ver-

drehbar angeordnet sind, und wobei eine Gelenkanord-
nung (6) die Wirkverbindung zwischen dem Rollenhebel
(4) und der Webladenwelle (8) bildet, und die Gelenkan-
ordnung (6) derart ausgestaltet ist, dass die Länge der
Wirkverbindung mittels einer auf die Gelenkanordnung
(6) wirkenden Verstellvorrichtung (13) veränderbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Webmaschinenge-
triebe gemäss dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Aus der Druckschrift EP 350 446 ist ein Web-
maschinengetriebe für eine Frottierwebmaschine be-
kannt, welches die Schussanschlagposition des Web-
blattes zu modulieren erlaubt. Dieses Webmaschinen-
getriebe ermöglicht die Anschlagbewegung des Web-
blattes derart zu modulieren, dass entweder ein Vollan-
schlag oder ein Teilanschlag ausgeführt wird. Diese Mo-
dulation des Anschlages ermöglicht ein Frottiergewebe
herzustellen. Nachteilig an dem bekannten Webmaschi-
nengetriebe ist die Tatsache, dass einzelne Teile wie
Rollen oder Steuerkurven einer äusserst intensiven
Wechselbelastung ausgesetzt sind, was einen raschen
Verschleiss dieser Komponenten zur Folge hat.
[0003] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung ein
wirtschaftlich vorteilhafteres Webmaschinengetriebe
vorzuschlagen, welches insbesondere zum Einsatz als
Frottiergetriebe geeignet ist.
[0004] Diese Aufgabe wird gelöst mit einem Webma-
schinengetriebe aufweisend die Merkmale von An-
spruch 1. Die abhängigen Ansprüche 2 - 9 betreffen wei-
tere, vorteilhaft ausgestaltete Webmaschinengetriebe.
[0005] Die Aufgabe wird insbesondere gelöst mit ei-
nem Webmaschinengetriebe zum Ansteuern des Hu-
bes einer Webladenwelle, umfassend einen Rollenhe-
bel sowie eine Webladenwelle zwischen welchen eine
Wirkverbindung besteht, wobei der Rollenhebel sowie
die Webladenwelle um eine gemeinsame Achse
schwenkbar und gegenseitig verdrehbar angeordnet
sind, wobei eine Gelenkanordnung die Wirkverbindung
zwischen dem Rollenhebel und der Webladenwelle bil-
det, und wobei die Gelenkanordnung derart ausgestal-
tet ist, dass die Länge der Wirkverbindung mittels einer
auf die Gelenkanordnung wirkenden Verstellvorrichtung
veränderbar ist.
[0006] Eine Webmaschine weist üblicherweise eine
Hauptantriebswelle und eine Mehrzahl darauf angeord-
nete Exzenterpakete auf. Das erfindungsgemässe
Webmaschinengetriebe umfasst einen Rollenhebel mit
zwei Rollen, wobei die Rollen auf den Exzenterpaket ab-
rollen, so dass der Rollenhebel ständig eine Schwenk-
bewegung ausführt. Eine Weblade ist zudem fest mit
der Webladenwelle verbunden. Das erfindungsgemäs-
se Webmaschinengetriebe ermöglicht die Webladen-
welle bzw. die Stellung der Weblade bezüglich der Lage
des Rollenhebels zu verschwenken. Dadurch ist insbe-
sondere die Endposition bzw. der Umkehrpunkt der We-
blade verstellbar, so dass mit der Weblade entweder ein
Vollanschlag oder ein Teilanschlag möglich ist. Die er-
findungsgemässe Gelenkanordnung bildet eine Wirk-
verbindung zwischen dem Rollenhebel und der Webla-
denwelle. Die Gelenkanordnung ist beispielsweise als
ein Kniehebel ausgestaltet. Das erfindungsgemässe
Webmaschinengetriebe weist den Vorteil auf, dass eine
geringere Belastung auftritt, was einen geringen Ver-

schleiss zur Folge hat. Die Gelenkanordnung, welche
die Wirkverbindung zwischen dem Rollenhebel und der
Webladenwelle bildet, weist eine geringe Belastung und
daher einen sehr geringen Verschleiss auf, insbesonde-
re auch deshalb, weil die Gelenkanordnung keine auf-
einander rollenden oder gleitenden Komponenten auf-
weist. Eine auf die Gelenkanordnung wirkende Verstell-
vorrichtung erlaubt den Schwenkpunkt für die Gelen-
kanordnung zu betätigen und dadurch den Winkel zwi-
schen dem Rollenhebel und der Webladenwelle zu ver-
stellen. Die Verstellvorrichtung ist vorzugsweise derart
ausgestaltet, dass es möglich ist, den Anschlagort
nacheinander folgender Bewegungen der Weblade zu
modulieren, vorzugsweise derart, dass jeder An-
schlagsort einzeln und unabhängig vom vorhergehen-
den Anschlagort einstellbar ist. Dies ermögliche ein ein-
zelschussweises Modulieren des Anschlagortes der
Weblade.
[0007] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist der
Kniehebel derart in der Gelenkanordnung angeordnet,
dass sich dieser zumindest beim Vollanschlag der We-
blade in einer gestreckten, geradlinig verlaufenden La-
ge befindet, so dass das von dem Rollenhebel auf die
Weblade zu übertragende Drehmoment optimal, insbe-
sondere verlustlos und ohne eine auftretende Federwir-
kung, übertragbar ist. Durch diese geometrische Aus-
gestaltung wird die Belastung während dem Vollan-
schlag erheblich reduziert. Der Rollenhebel sowie die
Webladenwelle sind um eine gemeinsame Achse
schwenkbar gelagert. In einer vorteilhaften Ausgestal-
tung ist der Rollenhebel mit seinen Rollen und weiteren
eventuell erforderlichen Komponenten derart ausge-
staltet, dass er im wesentlichen eine bezüglich der ge-
meinsamen Achse symmetrische Massenverteilung
aufweist.
[0008] Der Erfindung wird nachfolgend anhand von
mehreren Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zei-
gen:
Eine perspektivische Darstellung der Antriebsvorrich-
tung bei Vollanschlag;

Fig. 1a eine perspektivische Darstellung der An-
triebsvorrichtung mit der Stellung der Webla-
de in Anschlagstellung;

Fig. 1b eine Seitenansicht der in Fig. 1a dargestell-
ten Antriebsvorrichtung;

Fig. 2a eine perspektivische Darstellung der An-
triebsvorrichtung mit der Stellung der Webla-
de in der maximalen Offenstellung;

Fig. 2b zeigt eine Seitenansicht der in Fig. 2a darge-
stellten Antriebsvorrichtung;

Fig. 3a zeigt eine perspektivische Darstellung der
Antriebsvorrichtung bei einem Teilanschlag;
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Fig. 3b zeigt eine Seitenansicht der in Fig. 3a darge-
stellten Antriebsvorrichtung;

Fig. 4a eine perspektivische Darstellung der An-
triebsvorrichtung mit der Stellung der Webla-
de in der maximalen Offenstellung;

Fig. 4b zeigt eine Seitenansicht der in Fig. 4a darge-
stellten Antriebsvorrichtung;

Fig. 5 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel eines
Webmaschinengetriebes mit einer linear an-
getriebenen Verstellvorrichtung.

[0009] Die perspektivische Darstellung gemäss Fig.
1a zeigt die Hauptantriebswelle 2 einer Webmaschine,
an welcher ein Exzenterpaket 3 umfassend einen ersten
Exzenter 3a sowie einen zweiten Exzenter 3b angeord-
net ist. Auf der Oberfläche des ersten und zweiten Ex-
zenters 3a, 3b rollen die beiden Rollen 5 ab, wobei die
Rollen 5 drehbar mit dem Rollenhebel 4 verbunden sind.
Dies bewirkt eine Schwenkbewegung des um die Dreh-
achse A drehbar gelagerten Rollenhebels 4. Die An-
triebsvorrichtung 1 umfasst den Rollenhebel 4, die We-
bladenwelle 8, sowie die Gelenkanordnung 6. Der Rol-
lenhebel 4 sowie die Webladenwelle 8 sind um eine ge-
meinsame Drehachse A schwenkbar und gegenseitig
verdrehbar angeordnet. Das Verbindungsteil 7 ist fest
mit der Webladenwelle 8 verbunden. Eine Weblade 9
ist über ein Verbindungsteil 9a fest mit der Webladen-
welle 8 verbunden. Die Gelenkanordnung 6 umfasst ei-
nen ersten Arm 6a sowie einen zweiten Arm 6b welche
über eine erste Anlenkstelle 6e gegenseitig schwenkbar
miteinander verbunden sind und derart einen Kniehebel
ausbilden. An dem der ersten Anlenkstelle 6e gegen-
überliegenden Endabschnitt ist der erste Arm 6a über
eine dritte Anlenkstelle 6g verdrehbar mit dem Verbin-
dungsteil 7 verbunden, wogegen der zweite Arm 6b
über eine vierte Anlenkstelle 6h verdrehbar mit dem Rol-
lenhebel 4 verbunden. Der relative Winkel zwischen
dem Rollenhebel 4 und der Webladenwelle 8 ist abhän-
gig von der Stellung des durch den ersten Arm 6a und
dem zweiten Arm 6b ausgebildeten Kniehebels. Bei ge-
strecktem Kniehebel weisen der Rollenhebel 4 und das
Verbindungsteil 7 bzw. die Webladenwelle 8 oder die
Weblade 9 den grösstmöglichen gegenseitigen Verdre-
hungswinkel auf. Wird der Kniehebel geknickt, so redu-
ziert sich dadurch der gegenseitige Winkel vom Rollen-
hebel 4 und Verbindungsteil 7.
[0010] Fig. 5 zeigt in einer Seitenansicht die Antriebs-
vorrichtung 1, wobei der Rollenhebel 4 und die Weblade
9 um eine gemeinsame, durch die Webladenwelle 8 ge-
bildete Achse A drehbar gelagert sind. Die Webladen-
welle 8 ist über ein Lager 8a ortsfest gelagert. Eine li-
nearbewegliche Verstellvorrichtung 13 ist mit derem ei-
nen Ende an die Webladenwelle 8 gekoppelt und mit
deren anderen Ende an die erste Anlenkstelle 6e ge-
koppelt. Durch eine Längenverstellung der Verstellvor-

richtung 13 ist somit der gegenseitige Winkel des ersten
und zweiten Arms 6a, 6b verstellbar, wodurch der ge-
genseitige Winkel von Rollenhebel 4 und Webladenwel-
le 8 bzw. Weblade 9 verstellbar ist. Diese Anordnung
weist keine gegenseitig gleitende oder abrollende Kom-
ponenten auf, so dass die erfindungsgemässe Antriebs-
vorrichtung 1 umfassend eine Gelenkanordnung 6 zwi-
schen dem Rollenhebel 4 und der Webladenwelle 8 ei-
nen sehr geringen Verschleiss aufweist und daher lang-
fristig zuverlässig, wartungsarm und kostengünstig be-
treibbar ist. Die Gelenkanordnung 6 sowie die damit zu-
sammenwirkende Verstellvorrichtung 13 können auf un-
terschiedlichste Weise ausgestaltet sein um ein einstell-
bares gegenseitiges Verdrehen zwischen dem
Rollenhebel 4 und der Webladenwelle 8 zu bewirken.
[0011] In den restlichen Fig. 1a bis 4b ist ein weiteres
Ausführungsbeispiel eines Webmaschinengetriebes 1
mit einer Gelenkanordnung 6 und einer Verstellvorrich-
tung 13 in unterschiedlichen Einstellungslagen darge-
stellt. Die in Fig. 1a perspektivisch dargestellte Gelen-
kanordnung 6 umfasst nebst dem ersten und zweiten
Arm 6a, 6b einen dritten Arm 6c sowie einen vierten Arm
6d, wobei der dritte und vierte Arm 6c, 6d über eine zwei-
te Anlenkstelle 6f gegenseitig schwenkbar verbunden
sind. An dem der zweiten Anlenkstelle 6f gegenüberlie-
genden Endabschnitt ist der dritte Arm 6c verschenkbar
mit der ersten Anlenkstelle 6e verbunden. An dem der
zweiten Anlenkstelle 6f gegenüberliegenden Endab-
schnitt ist der vierte Arm 6d fest mit einer Welle 10 ver-
bunden, wobei die Welle 10 in einem ortsfest angeord-
neten Lager 10a drehbar gelagert ist. Eine Verstellvor-
richtung 13 umfasst eine gelagerte Welle 13a, an wel-
cher ein Übersetzungsteil 13b drehbar gelagert ist. Das
Übersetzungsteil 13b ist über eine Verzahnung an ein
Schneckenantrieb 13d gekoppelt, so dass die Schwen-
klage des Übersetzungsteils 13b durch ein Drehen am
Schneckenantrieb 13d verstellbar ist. Ein Verbindungs-
teil 13c ist bezüglich der Welle 13a exzentrisch versetzt
und drehbar angeordnet, so dass die Lage des Verbin-
dungsteils 13c verstellbar ist. Die Fig. 1b zeigt die An-
ordnung gemäss Fig. 1a in einer Seitenansicht wobei
dieselben Komponenten mit denselben Bezugszeichen
versehen sind. Über ortsfest angeordnete Lager 2a, 8a,
10a, 13e ist die Hauptwelle 2 bzw. die Webladenwelle
8 bzw. die Welle 10 sowie die Welle 13a ortsfest drehbar
gelagert. Das Verbindungsteil 13c ist verschiebbar in
der Verstellvorrichtung 13 gelagert. Der vierte Hebel 6d
ist an der fest angeordneten Welle 10 drehbar gelagert,
so dass die Lage der zweiten Anlenkstelle 6f, welche
den vierten Arm 6d sowie das Verbindungsteil 13c dreh-
bar verbindet, je nach Lage des Verbindungsteils 13c
verstellbar ist. Der Ort der zweiten Anlenkstelle 6f bildet
jedoch die Referenz für die Bewegung des dritten Arms
6c, welcher einerseits drehbar mit der zweiten Anlenk-
stelle 6f verbunden ist und andererseits an der ersten
Anlenkstelle 6e verschwenkbar mit dem ersten und
zweiten Arm 6a, 6b verbunden ist. Der konzentrisch zur
zweiten Anlenkstelle 6f verlaufende Kreis 12b stellt den
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geometrischen Ort aller Punkte dar, entlang welcher
sich die erste Anlenkstelle 6e bewegen könnte, wenn
der dritte Arm 6c nicht an den ersten und zweiten Arm
6a, 6b gekoppelt wäre. Der zur Webladenwelle 8 kon-
zentrisch verlaufende Kreis 12a stellt den geometri-
schen Ort aller Punkte dar, welcher die erste Anlenkstel-
le 6e einnehmen könnte, wenn der dritte Arm 6c nicht
vorhanden wäre und sich der Rollenhebel 4 und die We-
bladenwelle 8 um die eigene Achse A dreht. Die Figuren
Fig. 1a und Fig. 1b zeigen die Weblade 9 in der Stellung
eines Vollanschlages, wogegen die Figuren 2a und 2b
die Weblade 9 in der hinteren Umkehrlage zeigen. Die
unterschiedliche Stellung der Weblade 9 in den Figuren
1a, 2a bzw. 1b, 2b wird einzig durch die Drehung der
Hauptantriebswelle 2 bewirkt, welche über das Exzen-
terpaket 3, die Rollen 5, den Rollenhebel 4 und die Ge-
lenkanordnung 6 sowie die Webladenwelle 8 die neue
Stellung bewegt. Derweil wurde die Verstellvorrichtung
13 nicht betätigt. Bei der zwischen dem in Figuren 1b
und 2b dargestellten Zustand ablaufenden Bewegung
wird die erste Anlenkstelle 6e entlang des konzentri-
schen Kreises 12b bewegt. Die Figuren 1b, 2b zeigen
den Kniehebel umfassend den ersten Arm 6a und den
zweiten Arm 6b jeweils in einer gestreckten Lage, so
dass die erste Anlenkstelle 6e, die dritte Anlenkstelle 6g
und die vierte Anlenkstelle 6h auf einer gemeinsamen
Geraden 11 liegend angeordnet sind. In den Figuren 1b,
2b ist die Antriebsvorrichtung 1 bzw. die Gelenkanord-
nung 6 derart ausgestaltet, dass sich die erste Anlenk-
stelle 6e in beiden Stellungen auf einem Schnittpunkt
der konzentrischen Kreise 12a, 12b befindet, was zur
Folge hat, dass sich das Kniegelenk umfassend den er-
sten Arm 6a sowie den zweiten Arm 6b in einer ge-
streckten Lage befindet. Während der Bewegung des
Kniehebels von der in Figur 1b dargestellten Extremlage
zu der in Figur 2b dargestellten Extremlage erfährt der
Kniehebel eine leichte Knickung. Die in Figur 1b und 2b
dargestellte Anordnung weist den Vorteil auf, dass sich
der Kniehebel in den in Figur 1b und 2b dargestellten
Extremlagen in einer gestreckten Lage befindet, so
dass zwischen dem Rollenhebel 4 und dem Verbin-
dungsteil 7 eine grosse Kraft bzw. ein grosses Drehmo-
ment übertragbar ist, wobei zudem kein oder nur ein
sehr geringer Verschleiss der Gelenkanordnung 6 auf-
tritt.
[0012] Das Exzenterpaket 3 sowie der Rollenhebel 4
befinden sich in der in Figur 1a, 1b dargestellten An-
triebsvorrichtung 1 sowie in der in Figur 3a, 3b darge-
stellten Antriebsvorrichtung 1 in derselben Lage. Die
Anordnung dieser Figuren unterscheidet sich jedoch
dadurch, dass die Verstellvorrichtung 13 durch ein Be-
tätigen des Schneckenantriebes 13d mit Motor 13f ge-
schwenkt wurde, so dass das Verbindungsteil 13c im
wesentlichen nach unten verschoben wurde, was zur
Folge hat, dass auch die zweite Anlenkstelle 6f nach un-
ten verschoben wurde. Da der vierte Arm 6d an seinem
einen Endabschnitt am Lager 10a ortsfest gelagert ist,
hat dies zur Folge, dass der Kniehebel umfassend den

ersten Arm 6a und den zweiten Arm 6b, einen Knick er-
fährt, wodurch die Endlage der Weblade 9, wie aus ei-
nem Vergleich zwischen Figur 1b und 3b ersichtlich, ge-
gen links verschoben wird. Die Figur 3b zeigt die End-
anschlagposition der Weblade 9, wobei die Weblade 9
einen Teilanschlag ausführt. Durch das Drehen der
Hauptantriebswelle 2 wird die Weblade 9 ständig zwi-
schen einer maximalen Öffnungsposition und der dar-
gestellten Anschlagsposition bewegt wird. Diese An-
schlagsposition bewirkt einen sogenannten Teilan-
schlag, was zur Herstellung eines Frottiergewebes er-
forderlich ist. Die Figuren 4a und 4b zeigen die in den
Figuren 3a, 3b dargestellte Anordnung bei maximal ge-
öffneter Weblade 9. Die Welle 10 in der in Figur 4b dar-
gestellten Ansicht befindet sich genau im Schnittpunkt
der konzentrischen Kreise 12a, 12b, was zur Folge,
dass die erste Anlenkstelle 6e in der in Figur 4b darge-
stellten Lage ebenfalls in den Schnittpunkt der konzen-
trischen Kreise 12a, 12b zu liegen kommt, was wieder-
um zur Folge hat, dass das Kniegelenk umfassend den
ersten und zweiten Arm 6a, 6b gestreckt ist, und die er-
ste Anlenkstelle 6e, die dritte Anlenkstelle 6g und die
vierte Anlenkstelle 6h auf einer gemeinsamen Geraden
11 liegen.

Patentansprüche

1. Webmaschinengetriebe (1) zum Ansteuern des Hu-
bes einer Webladenwelle (8), umfassend einen Rol-
lenhebel (4) sowie eine Webladenwelle (8) zwi-
schen welchen eine Wirkverbindung besteht, wobei
der Rollenhebel (4) sowie die Webladenwelle (8)
um eine gemeinsame Achse (A) schwenkbar und
gegenseitig verdrehbar angeordnet sind, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Gelenkanordnung (6)
die Wirkverbindung zwischen dem Rollenhebel (4)
und der Webladenwelle (8) bildet, und dass die Ge-
lenkanordnung (6) derart ausgestaltet ist, dass die
Länge der Wirkverbindung mittels einer auf die Ge-
lenkanordnung (6) wirkenden Verstellvorrichtung
(13) veränderbar ist.

2. Webmaschinengetriebe (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gelenkanord-
nung (6) einen ersten und einen zweiten Arm (6a,
6b) umfasst, dass der erste und der zweite Arm (6a,
6b) unter Ausbildung einer ersten Anlenkstelle (6e)
gegenseitig verschwenkbar verbunden sind, dass
der erste Arm (6a) über eine dritte Anlenkstelle (6g)
gelenkig mit der Webladenwelle (8) gekoppelt ist,
dass der zweite Arm (6b) über eine vierte Anlenk-
stelle (6h) mit dem Rollenhebel (4) gelenkig verbun-
den ist.

3. Webmaschinengetriebe (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verstellvorrich-
tung (13) derart ausgestaltet und auf den ersten
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und/oder zweiten Arm (6a, 6b) wirkend angeordnet
ist, dass der gegenseitige Winkel zwischen erstem
und zweitem Arm (6a, 6b) veränderbar ist.

4. Webmaschinengetriebe (1) nach einem der An-
sprüche 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verstellvorrichtung (13) unmittelbar auf die erste
Anlenkstelle (6e) einwirkend ausgestaltet ist.

5. Webmaschinengetriebe (1) nach einem der An-
sprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste und der zweite Arm (6a, 6b) derart gegen-
seitig angepasst ausgestaltet und verschwenkbar
angeordnet sind, dass sie eine Lage einnehmen
können, in welcher die erste, dritte und vierte An-
lenkstelle (6e, 6g, 6h) auf einer gemeinsamen Ge-
raden (11) liegen.

6. Webmaschinengetriebe (1) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die dritte und vierte
Anlenkstelle (6g, 6h) auf einer konzentrisch zur ge-
meinsamen Achse (A) verlaufenden Bahn beweg-
lich sind, und dass die erste Anlenkstelle (6e) derart
beweglich angeordnet ist, dass die erste, dritte und
vierte Anlenkstelle (6e, 6g, 6h) zumindest in einem
Umkehrpunkt der Webladenwelle (8) auf einer ge-
meinsamen Geraden (11) liegen.

7. Webmaschinengetriebe (1) nach einem der An-
sprüche 2 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die Gelenkanordnung (6) einen dritten und vierten
Arm (6c, 6d) umfasst, welche an einer zweiten An-
lenkstelle (6f) gegenseitig verschwenkbar verbun-
den sind, dass die Verstellvorrichtung (13) unmittel-
bar auf die zweite Anlenkstelle (6f) einwirkend aus-
gestaltet ist, dass der dritte Arm (6c) verschwenk-
bar mit der ersten Anlenkstelle (6e) verbunden ist,
und dass der vierte Arm (6d) in einem feststehen-
den Lager (10a) verschwenkbar gelagert ist.

8. Webmaschinengetriebe (1) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verstellvorrich-
tung (13) ein bewegliches Verbindungsteil (13c)
umfasst, welches mit der zweiten Anlenkstelle (6f)
verschwenkbar verbunden ist.

9. Webmaschinengetriebe (1) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verstellvorrich-
tung (13) ein um eine Welle (13a) drehbar gelager-
tes Übersetzungsteil (13b) umfasst, welches mit ei-
nem Schneckengetriebe (13d) im Eingriff ist, und
dass das Verbindungsteil (13c) bezüglich der Welle
(13a) exzentrisch mit dem Übersetzungsteil (13b)
verschwenkbar verbunden ist.

10. Webmaschine umfassend ein Webmaschinenge-
triebe (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che.
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